Pe 


Dieſe Zeitung erſcheint tägl ich mit Ausnahme 
es Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 r — Auswärtige zahlen bei den 
Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 50 4 


Nr. 108. 


brhet. 


Begründet 1760. 


Sonntag, den 10. Mai 


Veilung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Ubr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpalt ige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4 


1885. 


Die Londoner Südſeeverhandlungen. 


In London haben bekanntlich Verhandlungen zwiſchen eng» 
liſchen und deutſchen Cemmiſſaren ſtattzefunden, welche den Zweck 
hatten, die Colonialſtrettigkeiten zwiſchen England und Deutſch⸗ 


land zu entſcheiden. Die „Köln. Zig.“ erhält folgenden Bericht 
über die für uns beſonders intereſſanten Reſultate. Mit den 
Ausſchüſſen ſteht es wie mit den Frauen: die beſten find rie, von 
denen am wenigſten geſprochen wird. Kaum beachtet von der 
mit dem Sudan und Afghaniſtan beſchäftigten Oeffentlichkeit hat 
der Südſen⸗Ausſchuß die drei ihm geſtellten Aufgaben gelöſt: hat 
die Fidſcht⸗Landanſprüche geregelt. auf Neu⸗Guinea die Grenz⸗ 
marken des beiderſeitigen Beſitzſtandes feſtgeſtellt und in die 
formloſen Allgemeinverhältniſſe der Südſee Ordnung gebracht. 
Der deutſche Unterhändler, Generalconſul Dr. Krauel, wird im 
Laufe der nächſten Woche nach Berlin abreiſen, um dort in das 
Auswärtige Amt einzutreten; ſein engliſcher College, Herr Thur⸗ 
ſton, kehrt nach den Fidſchi⸗Inſeln zurück. 

Einer der dornigſten Punkte unter den allgemeinen Südſee⸗ 
fragen war die Behandlung der Einfuhr von Spirituoſen, 
Feuerwaffen und Sprengſtoffen. Wo dieſe bis jetzt unter Wilden 
und Halbwilden Eingang fanden, haben ſie keinen Segen ange⸗ 
richtet. Das . richtete ſie körperlich und moraliſch 
zu Grunde, und die Feuerwaffen mußten ihnen bei dem nächſten 
Mißbrauch, der auch nie lange auf ſich warten ließ, wieder ab⸗ 
genommen werden. Das Bild, welches vor noch nicht langer 
Zelt die engliſchen Berichterſtatter von den Verheerungen ent⸗ 
warfen, welche der in Madagaskar eingeführte billige, engliſche 
Rum unter den Dorfbewohnern anrichtete, iſt nicht jo bald ver⸗ 
geſſen. Deutſchland und England haben ſich daher grundſätzlich 
über die Ausſchließung dieſer todtbringenden Gaben der Ge⸗ 
ſittung geeinigt; allein das Gelingen der Ausſchließung hängt 
von dem Beitritt der übrigen in der Südſee vertretenen Na⸗ 
tionen ab, ſonſt würde dieſen durch die edelmüthige Enthaltſam⸗ 
keit Deutſchlands und Englands ein ſehr ergiebiges Monopol in 


die Hände geſpielt werden. Vorläuſig alſo geht die 
Abmachung nicht über die den beiderſeitigen Regierungen 
von Dr. Krauel und Herrn Thurſton gemachten 


Vorſchläge hinaus. Das Beſte bei dieſen Verhandlungen iſt 
ohne Zweifel der Umſtand, daß noch während derſelben unſer 
Verhältniß zu dem Südſee⸗Continent, zu Auſtralien, die denkbar 
günſtigſte Geftattung angenommen hat. Neulich war ſchon aus 
auſtraliſchen Zeitungen zu erſehen, daß dort das flotte Vorgehen 
des Fürſten Bismarck ebenſo ſehr bewundert, wie das ſchwankende 
Verhalten des Gladſtoneſchen Cabinets verachtet ward. Neuer: 
dings aber fängt Auſtralten an, ſich darüber zu beglückwünſchen, 
daß Deutſchland eine Macht im Stillen Ocean geworden, oder 
wie der abſichtlich doppelſinnig gebrauchte engliſche Ausdruck 
lautet „a Paeiſic power“, d h. eine Macht im Stillen Ocean, 
die zugleich friedliebend iſt, denn pacific bedeutet als Eigenſchafts⸗ 
wort friedlich, und als Hauptwort mit Hinzudenkung von sea 
oder Ocean den Stillen Ocean. Es bedarf keines großen Hans 
delstalentes, um einzeſehen, daß die geplante deutſche Dampfer⸗ 
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In geſſeln der Schönheil. 


Roman von Th. Seuberlich. 
(27. Fortſetzung.) 

Schon goß der hereinbrechende Abend feinen röthlichen 
Schimmer aus und das goldige Licht ſpielte zitternd auf dem 
braunen, glänzenden Haar Suſanne's. 

Leiſes Rauſchen ging durch die Wipfel der Bäume; ganz 
von fern tönte die Art eines Holzfällers. Das Geſumme von 
Kätern erfüllte die Luft wie ein verhellender Orgelton. Rings⸗ 
um ſank der Friede des Abends hernieder, nur nicht in die bei⸗ 
— — die vor Schmerz und Unruhe heftiger 
pochten. 

„Aber, mein Gott, Suſanne was iſt Ihnen denn?“ rief 
plötzlich erſchreckt der Graf. 

Er beugte ſich zu der noch immer Schweigenden nieder, zog 
ihr ſanft die Hände weg und blickte ihr tief in das thränenum⸗ 
florte Auge. 

„Sie leiden Suſanne, warum haben Sie kein Vertrauen 
zu mir?“ fragte er weich 

Ein mattes Shütten des Hauptes war ihre Antwort. 

„Sie wiſſen nicht, fuhr Gerhard fort, „wie ſehr es mich 
bedrückt, Sie nicht glücklich zu ſehen. Ich weiß, Ste find es 
er; Und ich weiß auch, welcher Wurm an Ihrem Herzen 

Suſanne's Selbſtbeherrſchung war zu Ende. 

„Gerhard!“ rief fie mit plötzlich ausbrechender Leidenſchaft⸗ 
lichkett, „Gerhard, mein Herz bricht fern von Dir!“ 

Und ehe er es verhindern konnte, war ſie, einer Ohnmacht 
nahe, zu feinen Füßen niedergeglitten. 

Halb betäubt von freudiger Ueberraſchung, hob er die zier⸗ 
liche Geſtalt mit Leichtigkeit empor und drückte ſie, überwälligt 
von einem Glück, das er nie zu hoffen gewagt hatte, an ſeine 


Bruſt. 
„Suſanne, o, mein Gott, iſt es denn möglich, Du, Du liebſt 
der mich täuscht?“ ſtammelle er. 


mich? Es iſt es kein Traum, 
„Und Du wußteſt es nicht?“ fragte fie verſchämt, doch em⸗ 
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linie nach Auſtralien, welche Samoa mit Sydney verbinden ſoll, 
einem längſt gefühlten auſtraliſchen Bedürfniſſe nach vermehrten 
Verbindungen abhelfen wird. Auſtralien dürfte ſich dieſer Lie⸗ 
nien vielleicht mehr bedienen, als Deutſchland, und wenn erſt 
Deutſchland dieſe Linie mit Dampfern von Fahrgeſchwindigkeit 
erſten Ranges ausſtattete, ſo würde es bald alle Mitbewerber 
aus dem Felde ſchlugen. Nicht minder willkommen find wir 
den Auſtraliern als nichtdeportirende Macht; die auſtraliſchen 
Generalagenten in London ſollen herausgefunden haben, daß in 
Deutſchland Verbannung und Deportation überhaupt undenkbar 
ſeien, da es bisher keine außereuropäiſchen Beſitzungen gehabt, 
und daß daher Deutſchland ſich wohl zu einer grund ſätzlichen 
Beanſtandung der Deportation bewegen laſſen möchte. Mit 
anderen Worten: Auftralien möchte Deutſchland gegen Frank⸗ 
reich ausſpielen. Es weiß zwar, daß uns auf der Nord⸗ 
küſte von Neu - Guinea die Nähe der franzöſiſchen 
Verbrechercolonie in Neucaledonien ziemlich gleichgiltig ſein 
kann, denn es wird noch lange dauern, ehe ein Sträfling 
ſich uns im fernen Norden aufdrängt, ſtatt die na⸗ 
heliegende auſtraliſche Küſte aufzuſuchen. Trotzdem hat Auſtra⸗ 
lien von unſerer Machtſtellung und unſeren Intereſſen im Stillen 
Ocean einen ſo hohen Begriff, daß es uns ſofort zum Vor⸗ 
kämpfer für ein allgemeines Südſee⸗Anliegen machen und dabei 
etwas mit Frankreich verhetzen möchte. Die eigentliche Südküſte von 
New⸗Guinea iſt den Auſtraliern volftindig aus dem Sinne ent⸗ 
ſchwunden. Außer der Beſitzergreifung tft nichts mehr dort ge⸗ 
ſchehen und Niemand ſpricht mehr davon. Umſomehr ſticht da⸗ 
gegen ab die Geſchäftigkeit der deutſchen Regierung und der in 
Deutſchland gebildeten Neu⸗Guinea⸗Geſellſchaft, die dorthin ſchon 
drei kleinere Dampfer und verſchiedene Forſtbeamte zur Feſtſtel · 
lung des dortigen Waldbeſtandes entſandt hat. Die Ernennung 
eines deutſchen Gouverneurs wird nicht mehr lange auf ſich war⸗ 
ten laſſen.“ 

Wie man ſteht, find die Reſultate der in London über die 
Südſeeperhältniſſe gepflogenen Vechandlungen nach je der Rich⸗ 
tung hin außerordentlich erfreulich geweſen. Nicht nur, daß mit 
England eine verſtändige Einigung erztelt iſt, auch die Bezie⸗ 
hungen zu den auſtraliſchen Colonieen Englands haben ſich freund⸗ 
lich geſtaltet. Es läßt ſich alſo abſehen, daß der ganze leidige 
Colonialſtreit bald völlig begraben ſein wird. 


Deulſcher Reichslag. 


98. Sitzung vom 8. Mai. 

Das Börſenſteuergeſetz wurde in dritter Leſung berathen. Für 
ſteuerfrei erklärt wurden: in ausländiſcher Währung zahlbare Wechſel, 
an ausländiſchen Plätzen in fremden Valuten fällige Auszahlungen und 
Geſchäfte über ſolche Waaren, die von einem der beiden Contrahenten 
im Inlande erzeugt oder hergeſtellt ſind. Ebenſo werden die Steuercon⸗ 
trollmaßregeln beſeitigt und dann das ganze Geſetz definitiv mit 214 
gegen 41 (freiſ.) Stimmen angenommen; debattelos genehmigt wird das 
Zuckerſteuergeſetz. 5 

Abg. Siemens (freiſ.) war der Anſicht, daß die Börſenſteuer nicht 
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porgehoben von ihren Empfindungen über alle Schranken, die ihr 
bisher das Herz beengten und die Zunge feſſelten. 

„O, ſage mir noch einmal, daß Du mich liebſt! Ich kann 
es nicht faſſen!“ rief er wonnetrunken. 

Sie barg ihr erröthendes Geſicht an ſeiner Bruſt. 

„Ich liebe Dich, mehr, wie mich ſelbſt!“ flüſterte ſie. 

Sein Auge wurde feucht Er drückte die Geliebte feſter 


ch. 
„Womit habe ich dieſes große Glück verdient?“ murmelte er. 
Doch wie über die Sonne eine Wolke, ſo flog plötzlich ein 
Schatten über ſein Geſicht 
„Aber bin ich Dir nicht zu alt, Suſanne?“ forſchte er, den 
die Seligkeit dieſer Stunde um Jahre verjüngt hatte „Siehe 
nur, ſchon ziehen ſich an den Schläfen verdächtige Silberfäden 
durchs Haar!“ 
„Zu alt?“ Suſanne lachte unter Thränen. „Und wenn 
Du zwanzig Jahre älter wäreſt, Gerhard, nur Dich, Dich allein 
kann ich lieben. Aber ich ach —“ 
Es war, als drücke eine Centnerlaſt fie zu Boden 
„Aber — Du? Sprich, Geliebte!“ 
„Ich bin einfältig, unbedeutend und häßlich. Du wirſt 
bald bereuen —“ 
Er ſchloß ihr den zuckenden Mund mit heißen Küſſen. 
„Du haft Herz, Geiſt und Gemüth, ſagte er dann, „und 
für mich biſt Du das ſchönſte Weib auf Erden. Auch die größte 
Schönheit kann nicht ſeelenvollere Augen beſitzen, als Du, nicht 
dieſe wunderbar ſüße Stimme. Ei, und ſiehe nur,“ fuhr er 
fröhlich fort, „giebt es wohl in der Welt jo prachtvolles ſeiden⸗ 
weiches Haar als Deins?“ e 
Sie griff raſch nach dem Kopf. 
Richtig, das Netz, das die ſchönen, glänzenden Haarwellen 
bisher neidiſch verborgen hatte, war bei Gerhard's ſlürmiſchen 
Bewegungen heruntergeglitten. 
Er faßte die Haarmaſſen leiſe zuſammen und drückte ſie an 
Mund und Augen, Suſanne lächelte beſeligt. Ihr ganzes Ge⸗ 
ſicht leuchtete wie von einem inneren Feuer. i 

Gerhard ſah ſie ſtaunend an, als habe er ſie noch nie geſehen. 


von einigen Speculanten, ſondern von der ganzen Nation getragen 
werden müſſe. Redner empfahl Steuerfreiheit für Wechſel und Noten. 

Gegen Letzteres erklärte ſich Abg. Grimm (conf.) 

Abg. Woermann (matlib.) erklärt, ſeine Partei werde für das 
Geſetz ſtimmen, wenn ihre lobenerwähnten) Steuerbefreiungsanträge an⸗ 
genommen würden. 

Abg. Bamberger und Richter: Hagen werfen den National- 
liberalen vor, ſie hätten bier dem Kanzler zu Liebe ihre Anſicht ge⸗ 
wechſelt. 

Abg. Woermann beſtreitet das entſchieden. 
nicht bei einer unfruchtbaren Negation verharren. 

Abg. Meyer ⸗ Halle, Dirichlet, Bamberger (freiſ.) wen⸗ 
den ſich gegen das ganze Geſetz, das auch unklar ſei und den Behörden 
viel zu ſchaffen machen werde. Den ſchwerſten Schaden hätte davon 
das Erwerbsleben. Die nationalliberalen Anträge wurden abgelehnt, 
aber ihnen weſentlich entſprechende Anträge des Abg. Buol (Centrum) 
angenommen. 

Es folgt Bericht der Geſchäftsordnungscommiſſion über den Antrag 
Liebknecht, die Polizeibeamten ſtrafrechtlich zu verfolgen, welche 1883 die 
ſocialiſtiſchen Abgeordneten Frohme und v. Vollmar in Kiel verhafteten 
Die Commiſſion beantragt zu erklären, daß das gegen die genannten 
beiden Abgeordneten eingeleitete Verfahren der Verfaſſung wiederſpricht g 

Geh. Rath Weymann ſpricht ſich dahin aus, daß keine Verfaſſungs⸗ 
verletzung vorliege. 

Abg. Liebknecht (Soc.) empfiehlt ſtrafrechtliche Verfolgung der 
Beamten. Der Antrag der Commiſſion wird angenommen und dann 
die Sitzung auf Sonnabend vertagt. (Anträge und Petitionen.) 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
18. Sitzung vom 8. Mai. 
Das Herrenbaus erledigte am Freitag kleinere Geſetze und Petitio⸗ 


nen. Sonnabend findet die Beratbung des Hüne'ſchen Verwendungsge⸗ 
ſetzes ſtatt, deſſen Annahme zweifellos iſt. 


Haus der Abgeordneten. 
68. Sitzung vom 8. Mai 1585. 

Das Haus nahm das aus dem Herrenhaus in veränderter Faſſung 
zurückgekommene Lehrerperfionsgefeg — unter Ablehnung eines freiſinni⸗ 
gen Antrages, welcher den früheren Beſchluß des Abgeordnetenbauſes 
aufrecht erhalten wollte, das Stelleneinkommen unbedingt nicht zu den 
Penſionen heranzuziehen, — nach dem Beſchluß des Herrenbauſes an. 
(Damit iſt der Staatsbeitrag auf 600 M. ermäßigt, ferner kaun das 
Stellengehalt, ſoweit es bereits geſchehen, auch ferner zu den Penſtonen 
berangezogen werden, nur darf es nicht unter / des Betrages und das 
Minimalgebalt ſinken. Die Vorſchläge der Commiſſion wegen der 
Canalbauanträge: „1) im nächſten Etat Beträge für Schiffbarmachung 
der oberen Oder und Herſtellung einer leiſtungsfäbigen Wasserstraße 
von der Oder nach der Oberſpree einzuſetzen; 2) die Vorarbeiten für ein 
allgemeines großes Kanalproject, aus welchen die Koſten erſichtlich find, 
bald zum Abſchluß zu bringen“, werden angenommen, ebenſo der Antrag 
Donglas, die Renierung aufzufordern, dafür Sorge zu tragen, daß die 
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Sie wollten nur 


Er hob feierlich die Hand. 

„Ich ſchwöre zu Gott, daß, jo viel an mir llegt, dieſer 
Mund ſtets lächeln, dieſes Auge ſtets fröhlich blicken ſoll und 
daß ich Dir nie Urſache geben werde, zu bereuen, daß Du mir 
Herz und Hand gegeben“, ſprach er mit erhobener Stimme. 

Tiefbewegt blickte Suſanne zu dem Geliebten empor. 

155 11 immer faſſe ich es nicht, daß Du mich liebſt!“ flü⸗ 
erte ſie. 

„Haſt du es denn nie bemerkt, Du ſüßes, herziges Kind? Als 
wir das letzte Mal im Bibliothekzimmer zuſammen waren, mußte 
ich mich ſehr beherrſchen, um nicht zu Deinen Füßen zu ſtürzen 
und Dich um Deine Gegenliebe anzuflehen. Und welche qual⸗ 
vollen Tage, ſeit Du, die Sonne meines Lebens, fern von mir 
warſt! Da fühlte ich erſt, welch ein elendes Leben ich ohne Dich 
führen würde. Aber nur noch kurze Zeit Geduld, dann laſſe ich 
Dich nie mehr von mir Meine Arme ſollen Dich durchs Leben 
—— und die Engel im Himmel ſollen uns um unſer Gluck 

eneiden.“ 

Lange ſtanden fie Herz an Herz in füßem, beſeligendem 
Schweigen. 

Da tönte von fern eine Abendglocke. 

„Schon jo ſpät!“' rief fie aus. „Ich 

iden!“ 
ig „Scheiden!“ Wie ein Blitzſtrahl aus 
wirkte dieſes Wort auf Gerhard. 

Wie zerſchmettert taumelte er 


wie der Ruf, der einen Nachwandler v b 3 
„Gerechter Gott!“ rief er. om Dache herabſcürzt 


Unglückſeliger ! „Was habe ich gethan? O, ich 


Suſanne ſtand wie erſtarrt. Nur in 
Augen, die ſie mit verzehrender Angſt auf 
war Leben. 

„Scheiden, ja, wir müſſen ſcheiden!“ 
Lippen; „aber nicht für Heute, für immer“ 


Sufanne riß ſich los. 
muß fort! Wir nue 


heiterem Himmel, ſo 
zurück. Scheiden! Es war 


den großen, dunklen 
Gerhard gerichtet hatte, 


zitterte es von ſeinen 
(Fortſetzung folgt.) 
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Flaſchen, in denen äußerlich zu verwendende Mediein verabfolgt wird, in 
ganz beſtimmter Weiſe gekennzeichnet werden. Dann wurden noch Peti⸗ 
tionen erledigt. 

Nächte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. (Rheiniſche Cantongefäng⸗ 
niſſe, Petitionen.) 


Tagesſchau. 
Thorn, den 9. Mai 1885. 


Der Kaiſer conferirte am Donn erſtag Nachmitttag mit dem 
Reichskanzler und dem Miniſter von Puttkamer. — Der Kron⸗ 
prinz vertrat am Freitag den Kaiſer bei den Truppenbeſichti⸗ 
gungen. 

baus der Petitionscommiſſion des Reichstages wird mitgetheilt, 
die ſoeialiſtiſchen Mitglieder hätten bei ihrem Eintritt 
angekündigt, gründlich die Beſchwerden des Volkes prüfen zu 
wollen. Bald aber haben ſie ſich kaum noch ſehen laſſen. So 
halten z. B. die Berliner Schmiede gegen die Militärbüchſen⸗ 
macher petitionirt. Der Abg. Kayſer ſollte darüber referiren, ließ 
die kleine Sache aber trotz aller Aufforderungen volle 9 Wochen 
liegen, ſo daß ihm die Entziehung des Referats angedroht werden 
mußte. Ein Commentar dazu iſt überflüſſig! 

Das Reichsverſicherungsamt hat eine Denkſchrift er⸗ 
laſſen, welche ſich über die Bildung der Unfallberufsgeenoſſen⸗ 
ſchaften im Allgemeinen befriedigend äußert. Die großen General- 
verſammlungen ſtehen nahe bevor. 

N Der deutſch⸗ruſſiſche Auslieferungsvertrag, wie er 
dem Reichstage zugegangen iſt, zeigt, daß die zahlreichen Stim⸗ 
men dagegen doch nicht ganz ungehört verhallt find. Beſonders 
angefochten war der Artikel, daß Anträgen auf Auslieferung 
wegen in dem Vertrag nicht ſpeciell genannter Verbrechen oder 
Vergehen mit Rückſicht auf die freundnachbarlichen Beziehungen 
beider Staaten doch Folge gegeben werden ſoll. Jetzt lautet 
dieſe Beſtimmung: „In allen anderen Fällen, in welchen die 
Auslieferung von einem der beiden vertragsſchießenden Theile 
wegen eines Verbrechens oder Vergehens beantragt wird, welches 
im Artikel 1 nicht erwähnt iſt, wird der Antrag von der Re⸗ 
gierung, bei welcher er geſtellt iſt, in Erwägung genommen 
und demſelben, wenn nichts entgegenſteht, mit Rückſicht auf die 
freundnachbarlichen Beziehungen, welche die beiden Länder ver⸗ 
binden, Folge gegeben werden.“ Es liegt alſo wenigſtens 
keine Verpflichtung zur Auslieferung auf jeden Fall mehr vor. 
Bee, alle anderen Einwendungen gegen den Vertrag bleiben 

ſtehen. Die Motivirung der Vorlage betont die Nothwen⸗ 
digkeit, gemeinſam den anarchiſtiſchen Verbrechen entgegenzutreten. 
Damit werden alle Parteien einverſtanden ſein; der Vertrag be⸗ 
nügt ſich aber damit nicht, ſondern er geht weiter. Die Aus⸗ 
ieferung ſoll auch wegen Majeſtätsbeleidigung erfolgen können. 
Nehmen wir den Fall an, in irgend einem ruſſiſchen Blatt wird 
die Forderung nach einer conſtitutionellen Regierung erhoben. 
Darin ſehen wir nichts Beleidigendes, aber ein ruſſiſches Gericht 
kann daraus die ſchönſte Majeſtätsbeleidigung machen. Soll der 


Verfaſſer eines ſolchen Artikels, der wegen der drohenden An⸗ 


klage nach Deutſchland gegangen iſt, ausgeliefert werden? Das 
ginge denn doch wider unſere Begriffe von Recht. 

Die Nordd. Allg Ztg. bringt mit Rückſicht auf den, in der 
auptſache nun glücklich überwundenen ruſſiſch - engli- 
chen Confliet folgende Zeiten: Mit großer Genugthuung 
aben wird aus den letzten Nachrichten aus Petersburg und 
ondon erſehen, daß die noch vor Kurzem drohenden Kriegsge⸗ 

witter im Abzuge begriffen ſind und der politiſche Himmel ſich 
aufzuklären beginnt. Wir Deutſchen haben in erſter Reihe Grund, 
dieſe Thatſache mit Freuden zu begrüßen. Ein Krieg zwiſchen zwei fo 
ea pa Mächten wie England und Rußland wäre eine europäi⸗ 
5 Calamität geweſen und zwar auch dann, wenn es, was Niemand 
berechnen kann, den dritten Staaten gelungen wäre, ſich von 
jeder Berührung frei zu halten. Der Handel und die Induſtrie 
hätten Gelb unter einem auf Rußland und England beſchränk 
ten Kriege ſchwer leiden müſſen und für Jahre hinaus wäre 
ein Rückgang unſeres Wohlſtandes unvermeidlich geweſen. Be⸗ 
ſonders verderbliche Wirkungen aber hätte ein ſelbſtlocaliſirter 
Krieg für Deutſchland zur Folge haben müſſen. Wir ſind mit 
England ſowohl, als mit Rußland befreundet; wir ſtehen mit 
beiden in den zahlreichſten direeten Handels beziehungen; Ruß ⸗ 
land iſt unſer nächſter Nachbar auf einer ausgedehnten Grenze 
und endlich ein ſehr erheblicher Theil deutſcher Erſparniſſe iſt 
im ruſſiſchen Papieren angelegt. Die prompte Art und Weiſe, 
in der Rußland zu allen Zeiten, in Krieg und Frieden ſeiner 
Zinsverpflichtungen nachgekommen iſt, hat dem ruſſiſchen Credit 
in Deutſchland ein großes Vertrauen zugewendet. Wir haben 
alſo alle Veranlaſſung, uns der Verſtändigung zwiſchen England 
und Rußland zu freuen und zu wünſchen, daß dieſelbe zur vollen 
Sicherheit des Friedens führe. Ein weſentliches Verdienſt 
an der Erhaltung des Friedens dürfte der Feſtigkeit zuzuſchrei⸗ 
ſein, mit der die Türkei ſich entſchloſſen zeigte, ihre 
—— — — — ——— ——ů—ů—ů—ů ů ů ů ů — 


ben 
Küchengeſchichten. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Im 18 Jahrhundert breiteten ſich die Beobachtungen und 
Erf ahrungen der Küchenkundigen aus und ſelbſt Dichter holten 
ihre Begeiſterung in der Küche. So exiſtirt aus dem Jahre 
1720 ein Gedicht über die Ravigote, eine mit Zwiebeln bereitete 
grüne Sauce. Le Bas (1738) ging noch weiter; er ſetzle Verſe, 
die Recepte enthielten, in Muſik und widmete fie den Hofdamen. 
Tiphaine de la Roche wußte 1760 einer Melone durch Zuthat 
von zahlloſen Gewürzen die verſchiedenen Geſchmackarten von 
Wachtel, Schnepfe, Forelle und Spargel zu verleihen. Für un, 
anſtändig galt damals das Kauen; es wurde deshalb Alles in 
gehacktem Zuſtande genoſſen. 

Das böſe Beiſpiel, welches die Franzoſen mit der Küchen 
verſchwendung gaben, blieb nicht ohne Folgen bei anderen Nationen. 
Der bekannte ſächſiſche Miniſter Graf Brühl ließ 100 —150 
Gerichte auftragen. In Polen beſaß Stanislaus Poniatowsko 
einen Becher, der einen Liter enthielt und den am Schluſſe des 
Mahles jeder Gaſt leeren mußte. In Dublin veranftaltete 1781 
Sir Irwin ein Feſteſſen, wobei als große Nummer die Belage⸗ 
rung von Gibraltar in Zucker dargeſtellt war. Die Koſten die ⸗ 
fer treuen Nachbildung betrugen nach unſerem Gelde 25000 Fred. 
Unter der Regierung Auguſt's II von Polen, der 1733 ſtarb, 
wurde im Lager bei Warſchau ein Rieſenkuchen gebacken. Ver⸗ 
wendet wurden dazu 5 Tonnen Mehl, eine Tonne Butter und 
eine Tonne Hefe nebſt 4800 Eiern, und eigener Backofen wurde 
für dieſes 30 Fuß lange und 15 Fuß breite Monſtrum gebaut. 
In feierlichen Aufzuge, gezogen von 8 Pferden, deren Geſchirr 
mit Brezeln behangen war, wurde der mit Blumen überſtreute 
Rieſe dahergebracht. 


Neutralität zu wahren. Die Kriegspartei in England würde 
vielleicht die Oberhand gewonnen haben, wenn man hätte 
erwarten dürfen, daß die engliſche Flotte ſich den Zugang zum 
Schwarzen Meer und damit die Möglichkeit eines Angriffes auf 
die ruſſiſchen Häfen dort verschaffen könnte. So lange das 
Schwarze Meer geſchloſſen iſt, iſt es für eine Seemacht ſchwer, 
in einer wirkſamen Weiſe anzugreifen. An der Oſtſee wäre ohne 
hinreichend ſtarke Landungstruppen eine Wirkung, die Rußland 
friedensbedürftig machen könnte, ſchwerlich zu erreichen, und der 
Angriff auf Rußland in Aſien würde, auch wenn bei den Afgha⸗ 
nen der beſte Wille und der größte Kriegseifer vorhanden wären, 
immer ein für das ruſſiſche Reich ganz ungefährliches Beginnen 
bleiben. Man kaun alſo annehmen, daß die jetzt vertragsmäßig 
giltigen Beſtimmungen über die Neutralität der türkiſchen Meer: 
engen der Erhaltung des Friedens von Europa einen weſentlichen 
Dienſt erwieſen haben. Wie weit das Kriegsfeuer um ſich ge⸗ 
griffen hätte, wenn einmal der Brand ausgebrochen war, ent⸗ 
zieht ſich, wie geſagt, der Berechnung, und ſchon deshalb ſind 
die friedlichen Ausſichten, die ſich heute darbieten, für das ganze 
Europa als erfreuliche und günſtige zu begrüßen, ganz abgejehen 
von den wirthſchaftlichen Schäden, die jeder große Krieg für alle 
europäiſchen Staaten in Gefolge gehabt haben würde.“ 


Die officiellen Verhandlungen über den Friedensſchluß 
zwiſchen China und Frankreich werden in dieſen Tagen be⸗ 


ginnen. 

Eine Arbeitseinſtellung in größerem Maßſtabe in den Koh⸗ 
lenbergwerken bei Chicago hat nach den ſoeben eintreffenden 
Nachrichten zu einem heftigen Zuſammenſtoß mit der 
Miliz geführt. Die Strikenden, 1000 an der Zahl, zogen ſich 
nach Lemont bei Chicago zuſammen und verübten dort das Eigen⸗ 
thum bedrohenden Unfug. Man holte aus dem benachbarten 
Joliet 400 Mann Miliztruppen. Die Strikenden griffen die 
Miliz mit Knütteln und Steinwürfen an, worauf die Soldaten 
mit aufgepflanztem Gewehr vorgingen. Eine Compagnie feuerte. 
Von den Arbeitern blieben 3 Mann tobt, 9 wurden ſchwer ver- 
wundet. Zu erneuertem Kampfe iſt es nicht wiedergekommen, 
doch dauert der Strike noch fort Die Truppen haben nun auch 
eine Anzahl Kanonen auffahren laſſen. 

Der Präſident von Columbien (Centralamerika) theilt mit, 
10 1 in 7 von den 9 Staaten der Republik wiederher⸗ 
geſte + 

Nach einem Telegramm des Standard aus Kalkutta ift in 
Rangun die Cholera ausgebrochen. Iſt das wahr, jo iſt 
(harte Wache im Suezkanal nothwendig. 

Die Feſtungsartillerie in Modlin und Brzesò litewski 
ſoll um 180 Leute und 20 Geſchütze vermehrt werden; in War⸗ 
ſchau um vier Mal fo viel; — alſo um 720 Leute und 80 Ges 
ſchütze. — Das iſt ja eine gewaltige Vermehrung der Truppen 
im Weſien des Zarenreichs. 

Gegen die aufſtändiſchen Indianer in Kanada 
wird jetzt auch ein Kanonenboot in Dienſt geſtellt. — Die In⸗ 
dianer weſtlich von Battleford rüſten ebenfalls zum Kriege. 
Banden von feindlichen Indianern raubten Weiber und Kinder 
mehrerer Anſiedler. 


Vrovinzial- Nachrichten. 


— Konitz, 6. Mai. In Gersdorf ſind vor einigen Tagen 
21 Perſonen nach dem Genuß von friſchem Käſe zum Theil recht 
erheblich erkrankt. Die Kuh, von deren Milch der Käſe gewon⸗ 
nen war, gehört dem Gemeindevorſteher R. und iſt heute nebſt 
einem Quantum Milch dem Herrn Kreisthierarzt Hoene hierſelbſt 
zur Unterſuchung zugeführt worden. Wie wir vernehmen, waren 
an der Kuh Krankheitsſymptome nicht zu conſtatiren und wird 
wohl die Urſache zu dem bedauerlichen Vorfalle in der Zuberei⸗ 
tung des Käſes zu ſuchen fein. Erkrankt iſt die ganze Familie 
und das Geſinde des Gemeindevorſtehers ſowie eine Anzahl an⸗ 
derer Perſonen, denen Herr R. von dem Käſe etwas geſchenkt 
hatte. (N. K. 8) 

— Danzig, 7. Mai. In der letzten Sitzung der Natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft zu Danzig verbreitete ſich Hr. Dr. Con⸗ 
wentz über die Frage, ob das Weichſel⸗Nogat⸗Delta (das Große 
Werder) wie es in Betreff der anliegenden Höhen ſchon lange 
feſtſteht, bereits in vorgeſchichtlicher Zeit bewohnt geweſen ſei. Herr 
Conwentz theilte mit, daß, ſeitdem er vor einigen Jahren eine 
Orientirungsreiſe durch das Werder gemacht habe und es ihm 
gelungen ſei, das Intereſſe der Bewohner für die Unterſuchung 
anzuregen, eine große Menge von Fundſtücken an ihn gelangt 
ſei, die den ſichern Beweis liefern, daß im Werder in den erſten 
Jahrhunderten nach Chriſti Geburt, alſo 1000 Jahre vor dem 
Eintritt des Nitterordens in Weſtpreußen, eine nicht unbedeutende 
Bevölkerung mit gewiſſer Cultur und mit Handelsbeziehungen zu 
den Römern anſäſſig geweſen iſt. — Der „Deutſche Antiſemiten⸗ 
Bund“ in Berlin erläßt an alle „Geſinnungsgenoſſen“ in einer 


Im merkwürdigen Gegenſatz zu den Feinſchmeckern des vort: 
gen Jahrhunderts ſtand Napoleon I. Seine Lebensweiſe, die Er⸗ 
oberungszüge, während welcher er ein Lagerleben führte, waren 
Urſache, daß er unregelmäßig ſchlecht und ſchnell aß. Dennoch 
war ſeine Feldküche ſo eingerichtet, datz er zu jeder Zeit Geflügel, 
Cotelettes und Kaffe bekommen konnte. Die Zeit, die er auf 
ſeine Mahlzeiten verwendete ſchien ihm eine vorlorene, das Eſſen 
ſelbſt nur eine dringende Nothwendigkeit und hätte 
er Jemand an feiner Statt das Geſchäft übertragen können, fo 
wäre ihm dies ſehr angenehm geweſen. Daher kam es, daß er 
keine beſondere Vorliebe für das eine oder andere Gericht, außer 
für Bohnenſalat, hatte. Auch trank er nie mehr als eine halbe 
Flaſche Wein, und noch dazu mit Waſſer gemiſcht. Selbſt auf 
St. Helena, wo ihm die Zeit recht lang wurde, verwendete er 
nicht mehr Zeit auf das Eſſen, wie früher, und ſeine Lebens⸗ 
weiſe rechtfertigte vollkommen ſeinen Ausspruch, daß 3 Franken 
(2 M. 40 3) fur den täglichen Nahrungs bedarf eines Menſchen 
vollkommen genügen. Trotzdem Einfachheit Napoleon's vorherr⸗ 
ſchende Tugend war, verſtand er es doch, feinen Gäſten vortref 
fliche Gerichte vorzuſetzen Sein Koch La Guipierre war eine 
berühmte Perſönlichkeit auf dem Gebiete der Küche. 

Im Jahre 1805 wurde ein Kalender für Feinſchmecker her⸗ 
ausgegeben. Der Redacteur desſelben, Grtmod de la Reyniere, 
war Theoretiker und Praktiker auf ſeſnem Gebiete. Er machte 
ſeine Einkäuſe ſelber und hatte 543 verſchiedene Gerichte aus 
Eiern erfunden. Sein Speiſeſaal war wie ein Tempel geſchmückt 
Er verſchwendete auf feine Küche pro Monat 12000 Mark (pro 
Tag 320 Mark) ohne das Holz. Von ihm ſtammt der Aus⸗ 
ſpruch; „Wenn das Frühſtück die Mahlzeit der Freunde, das 
age je der Etikette iſt, jo gehört das Souper ausjchliehlich 
der Liebe an.“ 


Berliner Zeitung einen Aufruf zur Unterſtützung für den als 
des Skurczer Mordes verdächtig und 11 Monate in Haft ge⸗ 
weſenen Fleiſchermeiſter Behrendt, welcher kürzlich vom hieſigen 
Schwurgericht freigeſprochen wurde. Wie die Verhandlung vor 
dem hieſigen Schwurgericht ergab, hatte ſich Behrendt bekanntlich 
in er Zeit durch eine fanatiſche Judenfeindlichkeit bemerkbar 
gemacht. — f 

— Elbing, 6. Mat. Herr Oberbürgermeiſter Thomale, 
der angeblich zu den entſcheidenden Sitzungen des Herrenhauſes 
in Berlin weilt, benutzt den dortigen Aufenthalt, um in den 
maßgebenden Minifterien über die Erhebung einer localen 
Bierſteuer für Elbing zu verhandeln. Elbing erhebt eine ſo hohe 
Communalſteuer, daß eine Steigerung nicht mehr möglich iſt. 
Angeſichts großer Ausfälle in der augenblicklichen Kriſis wird 
aber ſelbſt mit dieſer hohen Steuer bei äutzerſter Einſchränkung 
der nothwendigen Ausgaben nicht auszukommen ſein. Von den 
Erträgen einer communalen Bierſteuer hofft man den Etat ins 
Gleichgewicht bringen zu können. Im Miniſterium des Innern 
fol man dem Projecte geneigt fein, doch hat da bekanntlich der 
1 das letzte Wort. Auch die entſcheidende Provinzial⸗ 
elle ſoll ſich derartigen Plänen gegenüber nicht ablehnend 
verhalten. (D 8) 

— Poſen, 6, Mai. Die Stadtverordneten haben den 
(ortſchrittlichen) Bürgermeiſter Herſe, deſſen Wahl zum erſten 
Bürgermeiſter nicht beſtätigt iſt, bei Wiederholung der Wahl 
wiederum zum erſten Bürgermeiſter gewählt. Sie hoffen, daß 
die Wahl jetzt beſtätigt werden wird. 


Joc ales. 
Thorn, den 9. Mai 1885. 

170 2 Ein all beliebter Gaſt des Mai iſt der Flieder und wenn 
eine ganze Gruppe ſolcher Bäume in voller Blüthe ſteht, ſo iſt das ein 
prächtiger Anblick. Die Nachfrage nach Flieder iſt ſtets rege; in einer 
Dale oder einem Glaſe mit Waſſer prangt das Fliederbouquet auf dem 
Familientiſch, und für Fliederſträuße finden ſich ungezählte Liebhaber. 
Was man gern bat, ſoll man aber auch ehren und achten. Beim Flie⸗ 
der iſt das nun nicht immer der Fall, gar zu oft werden die Blüthen 
vom Baum herabgeſchlagen oder herabgeriffen, fo daß der Boden völlig 
beſät davon iſt und beſonders Kinder find darin groß. Es ıft das eine 
wahre Sünde gegen den Frühling und erwachſene Perſonen ſollten dem 
nicht aleichgiltig zu ſehen. Es kommt nicht auf etwas mehr oder weni⸗ 
ger an, aber eine ſolche Mißachtung einer der ſchönſten Frühlingsgaben 
muß jeden Naturfreund verſtimmen. 

— Militäriſches. Se. Excellenz General von Dannenberg nebſt 
Adjuranten iſt geſtern Abend bier eingetroffen und im Hotel Sanſſouci 
abgeſtiegen. Heute Abend 8 ½ findet, wie gemeldet, ihm zu Ehren grotzer 
Zapfenſtreich mit Fackelbeleuchtung ſtatt, welcher vom Bromberger Thor 
aus feinen Anfang nimmt. Vor dem Quartier Se. Excellenz werden 
von den Muſikeorps einige Piecen geſpielt werden. Zu Morgen früh ift 
gleichfalls ein Ständchen angeſetzt. 

— Kriegerverein. Geſtern Abend fand im Schumann'ſchen Locale 
eine Inftruction der Sanitätscolonne durch Herrn Dr. Wentſcher ftart. 
Es hatten ſich zu dieſem zweiten Vortrage des Herrn Dr. W. die Mitglieder 
überaus zahlreich eingefunden, auch war der Vorſtand mit dem Com⸗ 
mandeur des Vereins, Herr Rendant Krüger, an der Spitze, faſt voll⸗ 
zählig vertreten. Zunächſt fand eine Prüfung betreffs der letzten In⸗ 
ftruction ſtatt und gab dieſelbe den erfreulichften Beweis davon, mit 
welchem Eifer bisber die Zuhörer den Auseinanderſetzungen des Herrn Dr. 
W. gefolgt waren. Der diesmalige Vortrag mit entſprechenden practiſchen 
Unterweiſungen für einen eventuellen Nothverband ete. erregte wieder 
die geſpannteſte Aufmerkſamkeit des Auditoriums. Heute Abend findet Apell 
ſtatt und werden wir am Montag über den Verlauf desſelben berichten. 

— Dampferfahrten. Morgen, Sonntag, werden wieder be 
günſtiger Witterung die beiden Dampfer Coppernicus und Drewenz 
von 3 Uhr Nachmittags an Y, ſtündige Fahrten nach Schlüſſelmüble 
unternehmen. Letzte Rückfahrt Abends 8 Uhr. Wir machen noch be⸗ 
ſonders auf den Beſuch des Gartens in Schlüſſelmühle, welcher von 
Herrn Krauſe beſtens hergerichtet iſt und einen angenehmen Aufenthalt bie⸗ 
tet, aufmerkſam. Für Verabfolgung guter Speiſen und Getränke wird 
Herr Krauſe, wie früher, ſtets Sorge tragen. 

— Scehiffahrtshinderniſſe. Oberhalb Thorn zwiſchen Zlottorte und 
Czernewitz liegen ſchon ſeit längerer Zeit einige zwanzig Kähne in der 
Weichſel, welche ihre Fahrt niederwärts bis jetzt nicht fortfegen konnten, 
da ſie des geringen Waſſerſtandes der Weichſel und der vielen Sand⸗ 
bänke und Steine im Strombett wegen nicht weiter konnten. Eine 
Löſchung der ſchon ſo geringen Ladung würde den Schiffern bedeutenden 
Schaden zufügen, da die Frachten in dieſem Jahre ſchon fo wie fo 
ſehr unbedeutend ſind. 

— Der weſtpreußſiſche Verein für Reviſion von Dampfer⸗ 
keſſeln hat eine außerordentliche General⸗Verſammlung feiner Mitglie- 
der auf Sonnabend, den 23. Mai, nach Dirſchau einberuſen, um über 
eine Abänderung der die Friſten für die Reviſton regelnden Statuten⸗ 
beſtimmung zu berathen. 

— Betreffs der Prämiirung auf der Berliner Maſtviehausſtel⸗ 
lung tragen wir zu unſerer geſtrigen Notiz noch nach, daß Herr 
H. Wegner in Oſtaszewo im ganzen 4 Preiſe erhalten hat, und zwar 
einen erſten und einen zweiten Preis, ſowie eine ſilberne und eine bron⸗ 
zene Medaille. 

— Die diesjährige Diſtrikts⸗Thierſchau des Central⸗Vereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe, welche den im Juni abzuhaltenden Gruppen⸗ 
ſchauen folgt, wird am 5. September in Graudenz ſtattfinden. 

— Von der I. Gruppe des Haupt⸗Vereins Weſtpreußiſcher 
Landwirth wird am Mittwoch, den 10 Juni c., in Culm eine Grup⸗ 
penſchau veranſtaltet. Nach derſelben findet ein Diner, das Couvert zu 
A 3,50 ſtatt. Anmeldungen zu demſelben find an Herrn Hotelier 
Lorenz zu richten. Anmeldungen zur Schau ſelbſt ſind bis zum 1. Juni 
an Herrn Landrath v. Stumpfeldt einzureichen und iſt zu gleicher Zeit 
das Standgeld einzuzahlen. 

— Perſonalien. Dem Herrn William Stigand iſt das Exequatur 
als Königlich großbritanniſcher Conſul für die Provinzen Dft- und 
Weſtpreußen, Poſen und Schleſien, mit dem Amtsſis in Königsberg, 
Namens des Reichs ertheilt worden. 5 

— Ranpenfraß. Heute wurde uns ein über und über mit Raupen 
beſäeter Zweig von einem Pflaumenbaum gezeigt. Das iſt freilich etwas 
früh und iſt alſo ber Behandlung der Obſtbäume jetzt doppelte Vorſich: 
geboten. i 

— Die Dienſtalters⸗ Zulagen, welche die Volksſchullebrer des 
Regierungsbezirks Marienwerder nach 12= bezw. 22jähriger Dienſtzeit 
aus der Königl. Regierungs⸗Oauptkaſſe erhalten, find für das Nech⸗ 
nungsjahr 1885 — 1886 angewieſen worden und bei den bezüglichen Kreis⸗ 
taſſen in monatlichen Raten abzuheben. 

— Die Vormunpſchafts ordnung vom 5 Juli 1875 geht, wie die 
Boff. Ztg. mitzutbeilen weiß, einer durchgreifenden Umgeſtaltung ent⸗ 
gegen und zwar in dem Sinne, daß die Vermögensverwaltung und Be⸗ 
rechnung wiederum den Gerichten überwieſen wird. Maßgebend dafür 
ſind die jährlich in beträchtlicher Höhe durch ungetreue Vormünder vera 
anlaßen Vermögensverluſte der Mündel. Im Richter⸗ und Anwalt 
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liche anſteckungsfäbige Perſonen, d. h. alle Diejenigen, welche nicht nach⸗ und Waſſerſtraßen in ihrer Bedeutung für den Handelsverkehr: Fund⸗ Wicke n . Ar 
weislich in den letzten 5 Jahren die Boden überſtanden haben oder mit ſtätten mineraliſcher Schätze und deren Ausdeutungsweiſe; die Pflanzen⸗ Lupinen 50—65 1 
Erfolg geimpft ſind, der Schutzimpfung zu unterziehen; treten in einer welt in Rückficht auf Ackerbau, Induſtrie und Handel; die Thierwelt mit Alles pro 1000 Kilo 
Ortſchaft in drei verſchiedenen Familien die Blattern auf, ſo ſind ſämmt⸗ 12 1 e En 4 7 — nr 
liche Bewobner der bezüglichen Ortſchaft nach $ 55 des obengenannten cher Wärme und Freudiakeit geſchrieben, fte „keinen Augen« 
Regulativs einer Zwangs impfang zu unterwerfen; gegen Contravenienten blick den feſten Zug nüchterner Ueberlegung und Erwägung verleugnend, Meteotologiſche Beobachtungen. 
fol nach § 327 des Reichsſtrafgeſetzbuches vorgegangen werden. ganz auf dem Boden der Wirklichkeit. Eigene Anſchauung und genaue Thorn, den 9. Mai 1885. 

— Die auf Märkten und Volksfeſten etc. ſtattfindenden Aus⸗ literariſche Sachkenntniß bilden die Grundlage, Unbefangenheit und 
ſpielungen geringfügiger Art, wobei die Spieler weniger aus In⸗ Scharfblick für das Practiſche gegen die Geſichtspunkte für die Darſtel⸗ 
tereſſe am Gewinn als am Spiel ſelbſt ſich betbeiligen unterliegen nach lung, deren ſtrenge Sachlichkeit dafür bürgt, daß des VBerfaſſers Wunſch, 
einem Urtheil des Reichsgerichts dem Reichsſtempel für Lotterien. Die durch Klärung der Meinungen zu einer glücklichen Löſung der colonialen 
bei ſolchen Gelegenheiten an die herangetretenen Theilnehmer außgege- Frage in Südafrika beizutragen, ſich erfülle. 


ftande hal die Vormundſchaftsordnung von 1875 wobl niemals ! 3 ite rar i f ch es. Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chorn. 


benen Zettel, welche als Ausweis der Spiel⸗Betheiligten nur Nummern 8. 2hp | 754,2 ＋ 133 W 3 
obne eine Empfangsbeſtätigung oder Verpflichtung enthalten, ſind im Telegrarhiſche Schluſteburſe. „. ſon y 78% ⁶ f 76 0 1 
Sinne des Reichsſtempelgeſetzes ſtempelpflichtige Looſe. Berlin, den 9. Mal. * i Be. 

— Polizei⸗Bericht. Verbaftet wurden 8 Perſonen. Ed Bat 5 203 —25ʃ203 Weich 

Fenn 0%. 2.000, 0 >= ® d d bei 9. Mai 0,8 ter. 

— (Allerlei L gr 3 7 af 8 => 105 - 5 1 202—50 aſſerſtand der ſe Thorn am at 0,61 Meter 
eſellenſtrike! Viele Kleidermagazine haben geſchloſſen, da fie Ruſſ. öproc Anleihe v. „ fehtt 95—60 
a übermäßigen Forderungen nicht bewilligen wollen. — Im Poln. Pfandbrieſe 5pro . . . 62 80 62—90 Am 12. Mai d. J findet die Ziehung der 15. 
März d. J. ſind 73 Segelſchiffe (27 engliſche, 10 franzöſiſche, Boln. Liqutdattonsbrtefe . . 5590 55—70 | Großen Meckleuburgiſchen Pferdelotterie zu Neu ⸗ 
9 hai a 115 und 20 Dampfer 3 ente sah 5 Posener Pf p 4pbro e. 16855 10 0 brandenburg ſtatt. — Zur Verlooſung kommen 80 edle 
2 deutſche 2c.) verloren gegangen. — Auch die Maikäfer haben ojener Pfandbriefe proc. or 5 000 
ihren Vortheil von den neuen Colonien. Die Berliner Jungen Oeſterreichiſche Banknoten. 16385164 —05 Pferde, Hauptgewinn Werth 10, ARE: ee 


haben die früheren „Schornſteinfeger“ in das vornehmere „Ca- Weizen, gelber: Juni⸗Juli . . . 176- 25117555 à 3 Mk. empfiehlt F. A. Schrader, Hauptagentur, 
meruuer“ umgetauft. — In der ſchwediſchen Stadt Kanör bei Sept ⸗Octobz. 5 184 50018325 LSannover. 


Malmö wurden Sonnabend durch eine große Feuersbrunſt 89 loco in New⸗York 8 \ > 108 101 
Häuſer zerſtört. Gegen 109 Familien find obdachlos geworden Roggen: loo. . 2... 2 147 147 (Ein allgemein beliebtes Mittel.) Saroske bei Gr.⸗Schliewit 
— Eine Rieſenkanone, welche der Oberſt de Banga erfunden hat, / .. 148—70 (Neg. ⸗Bez. Warıenwerber). Die feiner Zeit beſtellten Apotheker N. 
iſt gegenwärtig vollendet und auf ihrem Geſtell befestigt. Dieſelbe, Ei eh 150 -50 Brandts Schweizerpillen babe ich erhalten und babe dieſe ſogleich nach 
9 1 = Empfang, wie vorgeſchrieben, gebraucht. Mir waren die Füſſe geſchwol⸗ 
11,50 Meter lang, wird auf die Antwerpener Ausſtellung ab» Sept. ⸗Oetob )J)... 301153 len, war auch im ganzen Körper geftört, babe auch öfters Durchfall ge⸗ 
gehen. Das Geſchütz wiegt 37 Tonnen, ihr Geſtell 20 Tonnen, Rüböl: Mai⸗Jun nn 505“ 5020| i. ſo baß ich mir keinen Rath wußte. Nach dem Gebrauche der 
das Untergeſtell ebenfalls 20 Tonnen. Sie vermag eine Kugel Septbr⸗Octo tler 5270 52 60 Schweizerpillen (erhältlich a Schachtel M. 1 in den Apotbeken), nach 
von 450 Kilo und 1 Meter Länge auf eine Entfernung von 20 Spiritus: loco 2 0 42-81] 4290 desen an e ich 4 gelvätt fir 10 et wieder geſund 
Kilometer zu entſenden. So behaupten wenigſtens Pariſer Mat- Juni 4350 43—40 Hanke 0 wiel Gluck wünsche. Hochachtung ven Fend wand int. 8 
9 2 7 U 4 n * 
Journale. — Der Beſuch der ſeit Donnerſtag eröffneten Bismarck⸗ Auguſt⸗ Sept. 40 45—90 ſitzer. Man achte genau darauf, daß jede Schachtel als Eliauett ein 
Ausſtellung in Berlin (der Geſchenke für den Reichskanzler) iſt Sept.⸗October 46 —501 46—50 weißes Kreuz in rothem Grund und den Namenszug R. Brandt 's trägt. 


ein außerodentlich reger. 


Die | 
Heute Sonnabend, den 9. Mai W a * 7 | Königl. Preuss. approb. 
ormittags 101, Uhr ſtarb na äsche F abrik Zahn-Arzt 


Reichsbank⸗Disconto 4½%, Lombard⸗Zinsfuß 5 ½% 


Atelier für Baustuckatur 
in Gyps und Cement, 
Grabdenkmäler in Marmor 
und Sandſtein; 


angem ſchweren Leiden mein liebe von 


Mann und unſer guter Vater, Bru⸗ A. Kube, E. Klemich, 


er und Schwager, der Fleifcher-l 87. Elisabethstrasse 87. Alls Bromberg, alte Grabdenkmäler zum Auf⸗ 
eiſter Heinrich Ra | empfiehlt jeder Art ist Sonntag, den 10, Mai in Nach Schlüfſelmühle. poliren werden zu billigen Preiſen 
im 52. Beheniehre 0 Herren- Damen. und Kinder- enen . Morgen 1 u ene Piatkiewicz, 
u en a Wäsche. :)#Schmerzlose Operationen von 3 Ubr Nachmittags ab Bildhauer, 
horn, den 9. Mai Specialität: mit Lachgas. 1,ftündliche St. Annenſtraße 181, 


Spazier fahrten ge e Sup met and 1 möil 


Die hinterbliebene Wittwe 
6 ki ; — — 
anne u © Oberhemden F. Antifeidt mit den Dampfern Eine noch gute eichene Jiehrolle 


Die Beerdigung findet Dienſtag 


en 12, Mai, Nachmittags 3 ½ Uhr unter Garantie des Gutsitzens. Berlin „Coppernieus“ und „Drewenz.“ pilig zu verkaufen Segleiitrage 138 
8, ſtatt. nnd rt 8 bends. 
3 i Plat vor dem neuen Chor 1 a. eite . ar ee 1 A. een = 


expedirt Paflagiere 


— | — — a ns. 
Bekanntmachung. f me Steinkohlentheer r 118, 2 Tr. 
Für den Fall der 0 1 Butter 4 ae 5 ik a verkauft die ntoble Age 14.— Ein freun . möbl. Zimmer 


e eee von Gütern, Meiereien und per Tonne excluſive Gebinde. zu verm. (Bell ⸗ Etage) 


mit den Schnellda des Bet Entnahme von 10 Tonnen tritt 8 
ſoll der Rangirbetrieb auf den Ladege⸗ Genoſſenſchaften kaufe ich g Noe enen ns leine Ermäßigung ein. Bäckerſtraße 259. 
leiſen einem Unternehmer übergeben jeder Zeil und in unbe⸗ f Neifedauet 9 Ta Thorn, den 28. April 1885. t. Annenſtraße 179, 6 Zimmer mit 
t P | es De site. | much "auh Sekt ai 
all 3 2* öchſtem Curs gegen | . up as une rer 
ſich die Koſten für dieſen Betrieb ſtelen Caſſa — Offert. erbittet Empfehle mein reichhaltiges Lager von Für junge Damen, 2 Treppen. 
werden, erſuchen wir Unternehmungs- 0 goldenen und filbernen Taſchen⸗ die ſoeben ihr Examen als Buchhalte⸗ Breiteſtraße 452 
na a Submiſſionsofferten verſiegelt Heinr. J. Lehmann, Ubren, Regulateuren, Wand⸗ = 55 Caſſiererin gut beſtanden, ſuche eg 2 Etage, beſtehend aus 5 Zim. 
12 zum 00 Uhren, Talmi- und Nickelketten. Stellung. nebſt allem Zubehör zum 1. Juni zu 
ü e an mn an werben in meiner Werk] Nachweis unentgeltlich. vermiethen. Be rk: 
wofelf ae dene dee vente a I bessezese raturen fauber und bilig| Josephine Bürde, Brem berger Worft. I. Einte 
Üferbahn und die etwaigen Bedingun⸗ Fernen Vorſteherin der Gewerbeſchule || vom 1. Juni bis ult. Sept d. J. 


1 C. Preiss, Bäckerſtraße No. 214. 17 eine „Parterre Wohnung“ verm. 
en zur Einſicht offen liegen. — nn Meldungen neuer Schüterinnen erb. " g. u 
5 Zur Auskunftertheilung iſt der Ma⸗ Ein fa meues beilgrünes READER Das Wunderbuch 9 Vorm. b. 12, ee 
Jagd- Kutsch- u, Gariol-Wagen, 


giſtratsdirigent bereit. 3 kaufen 1 (6 u. 7. Buch Moſis) enth. Geheim⸗ 
Thorn, den 24. April 1885. Er a iſt zu . 25 niſſe früherer Zeiten, ſowie das vollſt.] In unferem Neubau Breiteftraße 88 


; ſowie verſchiedene [ : iſt die Bell⸗Etage, beſt. a. Entree, 
Der Ma iſtrat. — — - eee Korb-W agen. 1 3 Gaberln 6 Zimmern, Badeſtube, Waſſerleitung 
ef luß. Jedes Hühner auge, e 7 Magdeburg. ꝛc. 2. per 1. Juli reſp. 1. Octbr. cr. 


8 dern.... !ñ„lb„.!ꝶ . 
Das Verfahren der Zwangsverſteige⸗ Hornhaut und Warze wird in kür- verkaufe zu billigen Proline; Ein tüchttger zu 1 Dietrich & Sohn. 


rund des Grundſtücks zester Zeit durch bl > 2 Teenage Sint rer 
Leibitſch Vo. 94 pinseli mit dem Fühmlichst be. ee ge, Zapezier Gehilfe . 2. inte Bromo. 


findet dauernde Beſchäftigung bet Vorſtadt von ſofort zu vermiethen. 


i urück eige⸗ kannten, allein echten Radlauer- 
u Ice bes Silbe schen n 490 lers in Bren aus der ta . 4828 ; ¶eelhaer 5 W. Pastor, 
N Een . 18. 
aufgehoben. V. K. 14/85. und schmerzlos Nes ite 85 701 Damen- und Herren⸗Coiffeur, Wäsche Wohn. I von ſof. J verm 
Thorn, den 30. April 1885. SOLLE ird ei ; ſch n a 
= it Flasche und Pinsel — 60 Pf n ausee Dane Halse sende. 9e: I und m beiieben _Gulmerfi. 321 
a I. Amte-Gericht. " Depöt in Thorn in Adolf ns Binz nein are f 1 8 eg eee een Stuben, Küche Rommern und 
m Mittwoch, 20. Mal cr., Drognenhandlung. Harte Kallwaſſer⸗Seife, rns 0. Milbrandt, Bodenraum, 3 Tr. hoch zu vet⸗ 
— — — — 1 L 
werd e n in Special 2 Arzt B 1K rlin, Mineral : Schmier - Seife, Gerechteſtrae No. 98, 2 Tr 1 öl Es a 10 
e a 5 Tonen von . P. 8 erſtr. 
* a Dr. Meyer 1 36 * van Baerle & Spomnagel, Berlin ine u nur rer Tivoli 
' A “heilt ilis un annessch,, reinigt die Wä üglich o t ein . 
Sc elddind, 1 maps Weissf — und Hautkrankh. n, angreifen, rel bilig. N E 4 5 en. da ren eg 
anten 8 — 85 ah langen. bewährt 12 bei] Niederlage bei Ich thetle hierdurch mit, ie bis jegt von Herrn Bau Unter- 
kung verſteigern. Si ir ae 2 1 alle Senf 3. G. Adolph. daß ich für die Schulden nehmer Hautermanns inne ge« 
Nitz, Gerichtsvollzieher ens . er 281 elt Nur von , e Cin volfländiges au- meiner Frau nicht aufkomme u. warne habte Wohnung und Garten, Brom⸗ 
in Thorn. in sehr 7 Un N ärts mit fenfter und mehrere Thüren zu Jeden, ihr auf meinen Namen zu borgen berger Vorſtadt 353, I. Linie iſt vom 
Wein Schüh⸗ u. Stiefellaner 12-2, 65. Er AUSW d ver. Verkaufen. — Ebendaſelbſt eine kleine Rob. Werk, 15. Mat d. Js. auch ſpäter zu verm. 
Wein chuh⸗ „Stiefellager 'gleich. Erfolge briefl. un Wohnung zu vernlethen. e e 
Glückmann-Kaliski, Weissbier Gut erhaltenes Eisſpind Decimalwaage, 1 Kleiderſtänder, 1 Tiſch, Dine Heine Wohnung an ruhige 
tete No. 454. (flaſchenreif) empfiehlt zu kaufen geſucht. Offerten in der] mehrere große Marquiſen billig zu ver- E Miether per 1. Juli zu verm. 
S. Caro, 5 E. Szyminski. Exped. d. Ztg. abzugeben. kaufen Altſtädt. Markt 430, 1 Tr. Carl Bruak, Breiteſtr. 455, 


— 1 


XV. EEE Mecklenburgische Pferde-Verloosung 2 u Neubrandenburg. 


Ziehung am 12. Mai d. 3. 0 g erde rung 


e 
* 80 1096 werthvolle Gewinne. 
oose à 3 Mark find zu beziehen durch A. Molling, General - Debit, 
11 Loose für 30 Mark Hannover und die Expedition dieſer Zeitung. 


= == © on . am — x 
a 
dn Vollständiger Auflösung . wi. © 


Kissner’s Restaurant. 
Täglich Concert u. Geſangsvorträge. 


7 Anfang 7 Uhr Abends. 


5 7 Empfehle 
Manufactur- und Herren- Garderoben -Geſchäfte⸗ 0 a 
; findet bei der untenstehenden Firma ein 1 5 = = * 
1 1 5 ü 7 
3 preiswerther 
gänzlicher Ausverkauf . 
bis zum 1. Juli c. ſtatt. 5 8 ei 
N Sämmtlihe Waaren werden zu bedeutend heruntergefegten Preifen WE und nur gegen fofortige Bezahlung ar 5 2° Tabake 
verkauft. Ausſtehende Forderungen, ſoweit bei ſolchen nicht monatliche Abzahlungen geftattet wurden, müſſen bis zum 1. Juni cr. NI 1. 2 8 
bei Vermeidung der Klage beglichen werden. F orenz 


Breiteſtr. 459 vis & vis der Brückenſtr. 
Niederlage deutscher u. franz. Spielkarten. 
ge. Tr 

E 1846. 
20 Preis-Medaillen! 
Neueste Auszeichnungen! 
Amsterdam 1883. Silberne Medaille, 
Calcutta 1883/84. 
Empfehlenswerth für jede Familie! 
Ausgezeichnet sowohl zu Hause wie 
auf der Reise, besonders zur See, auf 
der Jagd, in den Fabriken, Berg- 
werken, (Gewölben etc. etc, 


Anzüge für Herren und Knaben werden ſchnell und gutſttzend aus modernen 
Zus Htoffen angefertigt und bitten um rechtzeitige Beſtellung. 


BAUMGART & BIESENTHAL, 


Eliſabeth⸗Straße Nr. 3. (Vaſſage.) 


28888888800 
Gänzlicher Ausverkauf! 


Mein Waarenlager muß zum 1. Juni er. geräumt ſein, 
deshalb verkaufe ich die noch vorhandenen reichhaltigen Beſtände in 


Tapiſſerie⸗Kurz⸗ und Woll⸗Waaren, 


beſtem Nähmaterial etc. zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 
Aeltere Muſter in Kleiderknöpfen per Dutzend 10 Pf. 


M. Klebs, 


Breiteſtraße 1—3. 


ON N 


— ——— 


| ad 
Rirchen⸗Concert 


Paulus, 


eee. 
Oratorium von Mendelssohn-Bartholdy, ausgeführt von Seiten des Muſik⸗ 
vereins am Himmelfahrtstage, 


den 14. Mai er., Nachmittags von 4 Uhr ab 


in den Räumen der evangl. Kirche, unter Mitwirkung des vollen Orcheſters 
der Gneſener Regiments⸗Capelle und hervorragender Geſangskräfte, zum 
Beten der Prinz“ und Prinzeſſin Wilhelm Stiftung. 
Eintrittsgeld pro Person I Mark, 
ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen 
Schülerbiliets 50 Pfg. 

Billetverkauf in den Buchhandlungen der Herten Olawski u. 

Düwel in Inowrazla 


law. 
Der Vorſland des Muſikvereins. 


Hoeniger. Baumgarten. Andrae. 


— 


| 
| 


"y4BWIZInyoS 


1 


bekannt unter der Devise: 
Oceidit, gui non servat, 
von dem Erfinder und alleinigen Destillateun 
H. UNDERBERG - ALBRECHT 
am Rathhause 
in Rheinberg am Niederrhein, 
de k. K. Hoflieferaut, ö 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die er⸗ 
gebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze, 


BES” Gerstenstrasse 134 parterre, 
ein Lager in 


= Nähmaſchinen jeder Art, 


nach neueſten Conſtructionen 
etablirt habe und bitte bei Bedarf in dieſen Artikeln ſich meiner gütigſt 
erinnern zu wollen 
Preiſe ſolide. Zahlungs Bedingungen günſtig. 
Thorn, im Mai 1885. 


. Landsberger. 


Jaliaber vieler Preis-Medaillen. 
Seine Hauptfacultäten sind: blutrei- 
nigend, magenstirkemd und 
nervenberubigend. Der 


ISoonekamp ofMaag-Bitter 


ist in ganzen und halben Flaschen 
und in Flacons echt zu haben in: 
Thorn bei Herrn Benno Richter, 
Ganz besonders wird darauf aufmerk- 
sam gemacht, dass es noch immer Ge- 
schäfte giebt, die sich nicht zu ent- 
würdigen glauben, durch den Verkauf 


Von heute an wird in meinem Reſtaurant das in Berlin jo beliebte 


N Kxpori-Bier "Sy 


aus der Brauerei — —— yon Falsificaten das Publikum zu 
48 1 Künstliche Zähne 8 
Zum Augustiner 7 —— v bie mei Siegel und dne de Firma 
in München A N nr freier und H. Underberg-Albrecht. 
Beni u auens. Cauterisiren, iR 
verzapft. Schlesinger’s Restaurant. Din und Seittahtion 


cariöser Zähne u. Zahn- 
wurzeln. Richtmaschinen 
für schiefstehende Zähne 


H. Schneider, 


ER Die Fiſchräucherer und Iſſchhand⸗ 

% lung von Jach in Neurinkershagen bei 

Stelpmünde empfiehlt feine geräucherten, 

ſowie auch friſchen Fiſche aller Art 
auf's Billigſte. 


1 NEL nn * 
Geschäfts-Eröffnung. 
Tapisserie- nA a eg one Decken, En, e 


in den neuesten Dessins. mmmmuumm zug Ohrenſauſen, Berliner 


nere e 
geschnitzte Holzsachen, Wolle, Baumwolle, 


3 N Uebelhören. — Die vielfach mit beitem Er⸗ 2 a | 
Häh- und ir et ra ſolge erprobten Mittel dagegen (M 2.50) Wasch 8 platt Anstalt 
Ku 3 f a er . ſendet 8 En. 3 J Globi 
K irttg. rgerm I n = 
in besten Qualitäten zu billigen Preisen empfiehlt are belt en Pang ng: Ar nahme in a Wäsche- Fabrik 7, A. Kube ünſtliche Zähne 
M. Koelichen, Neustadt, Elisabethstr. 269. Schon nach eee e mirbir.baB Thorn, Elisabethstr. 87, | 12 e ee 
1 = 1 min . t P IC) 2 TTT 
DAS MÖBELMAGAZIN n 8g gel L. She nr Eis- Lerkauf. f en bes, Gutpafjend 
4 ww Cohn haben bet S. Bry. J. Schlesinger. 3 N i 
X CC} * E EEE EEE ETEETTETRTETL TUT. 2 


ſofort beſeitigt u. ſ. w. 
HK. Smieszek, 


Dent iſt. 
Neuſtädter Markt No. 257 
neben der Apotheke. 


Wiener Cafe 
(Moecker.) 
Sonntag, Große Mat 1885: 


25 
Slreich⸗ Concert, 


er in Thorn, St- A nnenstrasse 187 
Nez i hrten Publicum sei 

2 empfiehlt einem hochgee sein 
rc” wohlassortirtes Lager von Möbeln, 
und in seiner eigenen Werkstätte angefertigten Polstersachen, von den 
feinsten Garnituren bis zu den gewöhnlichen Sophas. 

Bei vorzüglicher Arbeit stelle ich sehr solide aber feste 
Preise und bitte ich ein hochgeehrtes Pablicum bei vorkommendem 
Bedarf sich davon zu überzeugen. 2 
—— TEE TREE 


eee 


D owin' che Badeanſtalt, 


geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


Damen-, Herren- 
u. Kinder- Garderobe. 
Das Neueste in Kleiderstoffen. 
Leinen- und Baumwoll-Waaren 
in grösster Auswahl 
zu sehr billigen Preisen. 


2 mer 


er: 


; sgeführt d . x 
/ 1 1 M Berlowit ae Ka e Ga 

Wannen⸗, Römiſche⸗ und Douche⸗Bäder. % . BerlowItz, Anfang 4 Uhr. — Entree 30 Pf. 
8 1 Butterstrasse 94. F. Friedemann, 


9825 — 


nr 
un in 5 f 


e 
"2 eee eee — 


Verantworlicher Redakteur H. Burgwardt in Thorn, Druc und Verlag der Natbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck 


— m Kapellmeiſter. 
in Thorn. 
(Juuſtrirtes unt erhaltungsblott.) 


